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Inſerate für den Courier werden an
Viertel jährlicher Abonnements Preis 0 genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren 3 r 1 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen rc. bittet man, wie bisher, an die Expeditien des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 183. Halle, Freitag den 8. Auguſt 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Paſtor Sentor A. Eichler zu Burgliebenau, Regie-
rungs- Bezirk Merſeburg, den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Auch hier mehren ſich die Unterſchriften zu dem Pro-
teſt, welcher gegen die evangeliſche Kirchenzeitung und die
ihr gleichen Richtungen erlaſſen werden ſoll, und ſind bereits,
ſo viel ſich überſehen läßt, zu einer bedeutungsvollen Menge
angewachſen. Unſere Zeitungen bringen umfaſſende Berichte
uber die letzte Verſammlung der hieſigen Lichtfreunde, wel-
cher in 8 Tagen eine zweite unter perſoönlicher Leitung des
Pfarrer Uhlich folgen ſoll.

Die kaiſerl, öſterreichiſche Regierung hat neuerdings die
Beſtimmung getroffen, daß Reiſende von auswarts nicht
blos ihren Paß, ſondern auch ihren Heimathsſchein vorzu
zeigen haben

Duſſeldorf, d. 3. Auguſt. Ueber die Reiſe Jhrer
Majeſtäten des Königs und der Königin nach dem Nieder-
rheine in den nächſten Tagen verlauten nunmehr beſtimmte
Nachrichten, und wir können aus beſter Quelle darüber Fol-
gendes mittheilen Am Dienstag den 5. werden die Majeſtä-
ten fruüh 8 Uhr von Siolzenfels aus mit 2 Leib und 7 Ge-
folgewagen die Reiſe antreten und per Dampfſchiff ſich uber
Koöln bis Duüſſeldorf begeben. Jn Koöln findet der erſte Halt,
große Parade, Beſichtigung der Kunſtausſtellung und des
Doms, ſtatt: in Duüſſeldorf Souper und Nachtlager beim
Regierungs- Präſidenten Frhrn. v. Spiegel. Die Ankunft
Jhrer Majeſtäten durfte daher erſt gegen Abend hier zu er-
warten ſein. Leider verlaſſen Jhre Majeſtäten ſchon am
Mittwoch fruüh 8 Uhr unſere Stadt wieder und gehen per
Dampfſchiff bis Ruhrort. Daſelbſt werden Allerhochſtdieſel-
ben der Grundſteinlegung zu dem Denkmal fur den verſtor-
benen Ober- Präſidenten der Provinz Weſtphalen, Frhrn.
v. Vincke, das dieſem die Dankbarkeit der Bewohner der
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Ruhrgegend ſetzt, beiwohnen. Jhre Maj. die Königin ſetzen
mit dem Dampfſchiff die Reiſe bis Weſel fort, Se. Maj.
der König aber gehen mit einem Theil des Gefolges uber
Duisburg, Mülheim a. d. Ruhr und Dinslaken nach We-
ſel, wo bei dem Kommandanten, General-Major v. Gra-
bowski, Souper und Nachtlager genommen wird. Donners
tag den 7., Morgens um 8 Uhr, iſt Parade, um 9 Uhr
ſetzen die Allerhöchſten Herrſchaften die Reiſe mit dem Dampf-
ſchiff fort bis Emmerich und gehen vom Landungsplatz mit
Poſtpferden weiter uber Cleve, Weeze und Geldern nach
Crefeld. Jn Cleve wird Diner im Thiergarten im Robert-
ſchen Hotel gehalten. Freitag den 8., 9 Uhr fruüh, wird
die Reiſe zu Wagen bis Uerdingen fortgeſetzt, wo ſich die
Majeſtäten wieder auf das Dampfſchiff begeben und mit die-
ſem nach Köln fahren von wo aus, dem Vernehmen nach,
Se. Maj. der König mit einem Extrabahnzuge nach Bruühl
reiſen, dort im Schloſſe diniren, und dann nach Bonn und
von dort aus per Wagen uüber Remagen und Andernach
nach Stolzenfels zuruckkehren werden, während Jhre Maj.
die Königin die Reiſe bis dahin zu Waſſer fortſetzen. Die
Kurze der Zeit bis zur Ankunft Jhrer Majeſtäten
und das Verweilen Derſelben an den verſchiedenen Orten
kann freilich nicht geſtatten, noch große Vorbereitungen zu
einem feſtlichen Empfang von Seiten der Bevölkerung zu
treffen wir wiſſen jedoch auch daß dem Herzen unſeres er-
habenen Herrſcherpaares an äußerem Prunk nichts liegt, und
die aufrichtige Liebe und Verehrung mit der die Bewohner
des Rheinlands ſie gewiß überall willkommen heißen, Jhnen
hoher ſteht.

Karlsruhe, 1. Auguſt. Der Großherzog iſt heute Mor-
gen nach 7 Uhr, in Begleitung des Prinzen Friedrich, von hier
nach Stolzenfels abgereiſt, um dem Könige und der Königin
von Preußen daſelbſt einen Beſuch abzuſtatten.

Leipzig, d. 2. Auguſt. Die heutige Verſammlung
der deutſch katholiſchen Gemeinde war dergeſtalt beſucht,
daß Saal und Gallerien überfüllt waren und ſogar die Thü

er



ren nicht mehr geſchloſſen werden konnten.
Tagesordnung war die Gemeindeverfaſſung und die Petttio-
nen an das Miniſterium und die Kammern um Anerken-

Gegenſtand der

nung. Die Gemeindeverfaſſung iſt eine eben ſo umfaſſende
als klare und lichtvolle Arbeit des Profeſſors Wigard und
fand ebenfalls einſtimmige Annahme. Eine verhältnißmäßig
große Anzahl von Perſonen trat nach der Verſammlung der
Gemeinde bei. Bei dieſem Wachsthume der Gemeinde und
der ſtets ſteigenden Theilnahme, die ſie findet, und die ſo
groß iſt, daß die Räume des Gewandhaufes nicht mehr zum
Gottesdienſte, die des Stadtverordnetenſaales nicht mehr zu
den gewöhnlichen Verſammlungen ausreichen, iſt die Verle-
genheit derſelben ſehr groß denn mit der Meſſe kann ſie den
Gewandhausſaal nicht mehr haben, welcher ihr bis jetzt von
der Konzert- Direktion eben ſo bereitwillig als uneigennuützig
eingeräumt wurde. Da nun ein erneuertes Geſuch um Be-
willigung einer Kirche wenig Ausſicht auf Erfolg hat, iſt
die Gemeinde entſchloſſen, ſo lange es die Witterung geſtat-
tet, den Gottesdienſt im Freien zu halten. Das wird fur
unſere Bevölkerung, wie fur die vielleicht 80 100,000
Meßfremden ein ſeltſames Schauſpiel bieten, welches man
wohl in unſerer Zeit nicht mehr erwartete.

Darmſtadt, d. 2. Auguſt. Der Gemeinderath der
Reſidenzſtadt Darmſtadt hat in ſeiner Sitzung vom Zt. Juli
die Bitte der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde um
zeitweiſe Ueberlaſſung der Stadtkapelle zur Abhaltung ihres
Gottesdienſtes einſtimmig genehmigt.

Vom Rhein, d. 3. Auguſt. Jn Mannheim trafen
am 31. Juli im Saale des Gaſthauſes zur Rheinau die
Vorſtände der neugebildeten (kathotiſchen) Reformvereine von
Heidelberg und Worms zuſammen. Es hatten ſich im Saale
ſelbſt und auf den Gallerien etwa 80 Perſonen beider Ge-
ſchlechter und Konfeſſionen eingefunden. Die Zahl der Bei-
tretenden mochte anfangs etwa 15 betragen, ſoll ſich jedoch
nachher noch anſehnlich vermehrt haben. Jn Marburg
beginnt ſich ebenfalls eine deutſch -katholiſche Gemeinde zu
bilden.

Schweiz
Zurich, d. 29. Juli. Die Ausweiſung der Familie des

Dr. Steiger aus Luzern widerſpricht ſchnurgerade der Ver-
faſſung und den Geſetzen des Kantons Luzern. Jeder Kan
tonsangehörige genießt das Recht freier Niederlaſſung in
allen Gemeinden.“ So lautet die Verfaſſung, und das Ge-
ſetz beſtimmt, „daß eine Fortweiſung nur in Folge eines
gerichtlichen Urtheils, oder bei notoriſcher Unfſittlichkeit oder
wegen Verarmung ſtatthaben durfe.“ Nun liegt kein Ur-
theil gegen Steigers Familie, die das Kantonsbuürgerrecht
von Luzern beſitzt, vor. Hinſichtlich ihrer Auffuührung nimmt
ſie unſtreitig eine ſehr ehrenvolle Stellung ein, was auch
der Polizei- Direktor nicht läugnen wird. Ebenſowenig iſt
ſie verarmt. Gegen ſie iſt kein Rechtstrieb angehoben. Dr.
Steiger beſitzt eines der ſchonſten Häuſer der Stadt. Wird
der Staat ihm daſſetbe auch wegnehmen, ſo gehoören die
Mobilien doch laut Vertrag der Frau Dr. Steiger, die auch
noch Anſpruche auf das Haus hat. Alſo muß die Fortwei-
ſung als Verfaſſungs- und Geſetzesoerletzung angeſehen wer-
den. Wie man ein ſolches Verfahren bezeichnen muß, dar-
über haben alle Sprachen ihren Ausdruck! Zur Charakteri-
ſtik des Hrn. Siegwart iſt nur noch beizufügen daß der-
ſelbe, 1832 wegen feiner liberalen Geſinnungen im. Kanton
Uri verfolgt, von Steiger, einem Schulkameraden, in Lu-
zern freundſchaftlichſt aufgenommen und in ſeinen Beſtrebun-
gen, das Luzerner Bürgerrecht zu erwerben, unterſtützt wurde.
Steiger, als damaliger Regierungsrath, bewirkte, daß dem

Verfolgten das Kantons-Burgerrecht geſchenkt und derſelbe
bald nachher zum Staatsſchreiber befördert worden iſt. Jn
dieſer Eigenſchaft arbeitete Siegwart am Sturze der dreißt
ger Regierung, jetzt bewahrt er ſich ſogar als Verfolger der
ſchuldloſen Familie ſeines fruüheren Wohlthäters. Dies ge-
hört mit zum Regiment dieſes Schweizer Kantons.

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Seit dem 25. v. M. iſt die Rei-

terſtatue des verſtorbenen Herzogs von Orleans auf ihrem
Sockel in Mitte des Hofes des Louvrepalaſtes aufgeſtellt.
Schon Nachmittags konnte man die Statue, obgleich die
Arbeiter noch daran beſchaftigt, der Hebeapparat und Bret-
terverſchlag um das Monument noch nicht weggenommen
waren faſt vollkommen frei betrachten und bewundern. Mit
vollem Rechte darf man dieſen Ausdruck fur das Meiſter-
werk des Herrn Marochetti gebrauchen, das von dem treff-
lichen Erzgießer, Herrn Soyez, mit hoher Vollendung und
des Gedankens des Meiſters wurdig in Bronze gegoſſen
wurde. Es iſt ſchwer, eine genaue Angabe der Dimenſio-
nen zu machen, aber wie koloſſal ſie ſind, läßt ſich ſchon
aus dem 10,0060 Kilogramme betragenden Gewichte der Sta-
tue hinreichend ermeſſen. Der Sockel mag eine Höhe von
etwa 15 Pariſer Fuß haben, iſt von weißem Marmor und
trägt auf der nach Weſten gekehrten Front in ſchwarzen
Buchſtaben die einfache Jnſchrift: L'Armée au duc d'Orleans,
Prince Royal. Die auf der öſtlichen und ſüdlichen Front
des Sockels freigelaſſenen Raume ſind zur Aufnahme von
Basreliefs beſtimmt, welche einige hervorſtechende Zuge aus
dem Leben des Prinzen ins Gedächtniß zuruckrufen werden.
Die linke Hand des Prinzen halt kräftig die Zügel des vor-
wärts ſchreitenden Roſſes, deſſen Formen gleichfalls durch
Ebenmaß und Vollendung ſich auszeichnen. Der Hof des
Louvre iſt den ganzen Tag hindurch mit Beſchauern gefüällt,
in deren Blicken überall die lebhafteſte Theilnahme zu leſen,
das ſprechendſte Zeichen des ehrenden Andenkens, in wel-
chem der Verſtorbene unter den Bewohnern von Paris fort-
lebt.

Wir haben Nachrichten aus Taitt bis zum 23. Febr.
Die Verhältniſſe hatten ſich noch nicht geändert, die Könt-

gin Pomare', welche ſich noch auf Rajatéa befand, hatte
dort die Protektoratsfahne abrelß en laſſen und ſie dem ge
genwärtigen Regenten auf Taiti uberſendet.

Großbritannien und Jrland.
London, 31. Juli. Die „Times“ ſehen in der nun

entſchiedenen Annexation von Texas einen furchtbaren Anlaß
zu künftigen Kriegen und beloben darum die europäiſchen Ka
binette, welche auf ſo uneigennutzige Art die Vermittlerrolle
übernommen haben daß es ihnen damit nicht geglückt iſt, be-
nimmt der guten Abſicht nichts von ihrem Werth. Man hat
der jungen Republik Texas Unabhangigkeit mit einer eigenen
Nationalitat angeboten Frankreich und England waren bereit
zur Garantie. Texas hatte die freie Wahl: es hat nun ge
wählt ſeine Wahl iſt das Signal zu einſtigen Kriegen. „Texas,
unabhangig und geſchutzt, konnte eine eherne Mauer bilden
zwiſchen den ehrſuchtigen Uebergriffen des Nordens und der
fieberhaften Anarchie Centralamerikas. Jetzt mag es zum
Schlachtfeld werden fur zwei Nationen, für zwei Sinnesarten;

es mag die Scene abgeben fur Piratenraubzuge die Ge
luſte aller Völker, die des Friedens und der Ordnung müde
ſind, moögen ſich nun ſchaaren unter den zwei feindlichen Ban
nern Texas durfte dann der Punkt werden fur ihren furcht-
baren Zuſammenſtoß. Die Annexation mag (unter dem ame-
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rikaniſchen Geſichtspunkt) nutzlich und unvermeidlich erſcheinen
ſie iſt aber darum nicht weniger gefährlich für das Vertrauen
unter Nationen und fur die Sache der öffentlichen Moralitat.“

Das von Sr. Maj. dem Könige von Preußen der ho-
hen Schule in Eron als Geſchenk uberſandte, reich verzierte
und geſchmückte Pracht Exemplar des Nibelungenliedes
(155 Folioſeiten) war neulich in der Bibliothek der Anſtalt
ausgelegt. Es wurde bei der letzten GutenbergsJubelfeter
im J. 1840 gedruckt und enthält folgende eigenhändige deut-
ſche Zuſchrift Sr. Maj. des Königs: „Der Schule in Eton,
welcher die Hoffnung des heranreifenden Geſchlechts anver
traut iſt, der Befoörderin alles Guten und Edlen, der Be-
wahrerin des altſaächſiſchen Wiſſens uüberreicht dieſes Helden-
gedicht des deutſchen Volkes und ein Gedächtniß an das Ju-
delfeſt einer deutſchen Erfindung, zum Andenken an Seinen
Beſuch vom Jan. 1842 und in Anerkennung der Jhm ge-
wordenen, liebevollen Aufnahme: Friedrich Wilhelm,
König von Preußen. Berlin, 18. Juni 1845.“

Spanien.
Madrid, d. 26. Juli. Unter den Perſonen, welche

in Malaga verhaftet worden befindet ſich auch ein Kom-
mandant Namens Don Manuel de Lara, mehrere Offiziere,
eine große Anzahl Sergeanten, ein Handelsmann, Namens
Hervas, der Advokat Cardero und andere wegen ihrer pro-
greſſiſtiſchen Meinungen bekannte Jndividuen. Der Plan
der Verſchwornen ging dahin, wenn das Pronunciamento
in Malaga gelungen wäre, auf Ronda und Granada zu
marſchiren, um die revolutionäre Bewegung in Valencia
und Katalonien zu unterſtutzen.
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licher Behandlung jetzt noch am ganzen Körper gelähmt.

das Gerucht fur unwahr, daß die franzöſiſche Regierung
dem Grafen von Montemolin einen Paß nach einem Orte
an der Pyrenäengrenze gegeben habe. Es ſind hier auf
ruühreriſche Proklamationen weggenommen worden die in
der Umgegend gedruckt worden zu ſein ſcheinen.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht zum 6. Juli ſchlug der Blitz in ein

einzeln ſtehendes Haus des Ortes Falkengeſäß im Odenwalde.
Der Schlag traf die Giebelſeite des Gebäudes ſpaltete daſ-
ſelbe von oben bis unten, zundete an mehreren Stellen,
ſchlug ſämmtliche Fenſter hinaus und zerſchmolz theilweiſe
das Fenſterblei. Stücke von den zerſplitterten Balken fand
man bis 80 Schritte vom Hauſe entfernt. Unmittelbar auf
dieſen heißen Schlag muß ein kalter gefolgt ſein, denn das
Haus gerieth nicht in Brand. Jn der Giebelſtube befand
ſich der Eigenthuümer auf einem Stuhle ſitzend, ſeine Frau
auf einer an der Wand angelehnten Kiſte; dieſe wurde ganz
zerſchlagen und die Frau in die Stube geſchleudert, ohne
vom Blitz ſelbſt getroffen zu ſein. Der herbeieilende Arzt
fand ſie von einer Ohnmacht erwacht, jedoch taub, was
ſich nach Verlauf einiger Tage wieder beſſerte. Jn der un
mittelbar anſtoßenden Kammer befanden ſich zwei Kinder im
Bette und ein erwachſener Burſche, welche ſämmtlich vom
Blitze getroffen wurden. Der Arzt fand bei beiden Kindern
auf den Armen und der Seite Brandwunden, der erwach-
ſene Burſche war auf der Stirn getroffen und der Strahl
an der rechten Seite des Körpers herunter gefahren. Alle
dieſe Wunden eiterten; die beiden Kinder ſind inzwiſchen
geneſen, der Erwachſene aber iſt, trotz fortwährender arzt

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Feuerungsbedarf an Braunkohlen
fur die hleſigen Militair-Jnſtitute incl. des
Königl. Garniſon-Lazareths auf den bevor-
ſtehenden Winter 1845/6 ſoll dem Min-
deſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden
und iſt hierzu ein Termin auf

den 13. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
anberaumt, zu welchem wir Unternehmer
mit dem Bemerken einladen, daß der Be-
darf ſelbſt in circa 50,000 Stück Braun-
kohlenſteinen à 8 Zoll lang, 41 Zoll
breit und 21 Zoll hoch (Rheinl. Maaß)
beſteht, und aus guter Zſcherbener oder
Schlettauer Schachtkohle geliefert werden
muß

Halle, den 2. Auguſt 1845.
Der Magiſtrat.

Die Ausfuührung verſchiedener auf 164
Thlr. 23 Sgr. veranſchlagter Reparaturen
an den Gartnerhaäuſern. zu Freienfelde
(meiſt Maurer und Zimmerarbeit) ſoll

Donnerstag den 14. Auguſt d. J.
12 Uhr

auf dem Rathhauſe im Wege der Licitat'on
verdungen werden. Nachgebote werden nicht
angenommen.

alle, den 6. Auguſt 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das unbefugte Angeln und Fiſchen in

der, der hieſigen Fiſcher-Jnnung und der
SalzwirkerBruderſchaft verpachteten Saal-
ſtrecke bei Halle wird hierdurch mit der
Warnung unterſagt, daß die genannten
Pachter befugt ſind, die Kontravenienten
im Betretungsfalle dem hieſigen Magiſtrat
zur Beſtrafung anzuzeigen.

Halle, den 7. Auguſt 1845.
Königl. Domainen-Rent-Amt.

Dahlſtröm.

Verlaufen hat ſich am 4. d. M. fruh
ein kleiner Hund, von dunkelſchwarzbrau-
ner Farbe, auf den Namen „Nero“ po
rend. Wer denſelben große Ulrichſtraße Nr.
12 bei dem Hausmanne abgiebt, erhält
eine Belohnung.

Das Archidiakonat an der hieſigen Stadt
kirche iſt erledigt.

Bewerbungen um daſſelbe werden nur
bis Ende dieſes Monats angenommen und
nur von ordinirten Geiſtlichen.

Weißenfels, am 5. Auguſt 1845.
Der Magiſtrat.

Oelzen.

Paradies.
Heute, Freitag den 8. Auguſt, Concert

Das vereinigte Muſikchor.

Ein Clavier von gutem Ton iſt billig
zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Neue ſaure Gurken,
ſchone Sardellen empfiehlt Boltz e.

Subimniſſton.
Die Geſammt Lieferung der in den Jahren 1826 erforderlichen Plombirungs-

und Verſchnurungs Materialien bei den Königl. Sainen Schönebeck, Dürren
berg, Halle, Artern, Staßfurth und Köſen, ingleichen bei den SalzMa-
gazinen zu Halle, Teuditz und Kötſchau ſoll. im Wege der Submiſſion an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Wir bringen dies qualificirten Lieferungsluſtigen mit dem Bemerken hierdurch zur
Kenntniß, daß die auf Stempelpapier zu

20. Auguſt d. J. unter der Bezeichnung
5. Sgr. geſchriebenen Offerten ſpäteſtens bis

Submiſſions-Antrag“
verſiegelt und portofrei bei uns eingegangen ſein müſſen und daß ſich Submittentem
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Tages darauf, als am 21. Auguſt, Morgens 10 Uhr, um der Eröffnung der Sub-
miſſions Anträge beizuwohnen, in unſerm Geſchäfts Lokale einzufinden haben.

Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſes Lieferungs Geſchaft erfolgen foll,
desgleichen auch die Plombirungs und Verſchnürungs- Materialien Muſter liegen von
heute ab zur Ein und Anſicht in unſerer Regiſtratur bereit, auch können erſtere auf
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden.

Die Forderungen der Submittenten fur die unten näher bezeichneten Materialien

ſind nicht z reWagen nach den verſchiedenen Plombirungs und Verſchnürungsweiſen abwärts der
bisher bewilligten, nachrichtlich hier mitgetheilten Preiſe, höhere ſind unzuläſſig
franco der Saline anzugeben, und zwar

4) pro Laſt 30 Fuß ſtarke hanfene Plombenſchnur
48 Fuß hanfener Bindfaden und 3 Sgr. 9 Pf.
20 Stuück leichte Plomben

2) pro Laſt 160 Fuß ſtarke hanfene Plombenſchnur
962/, Fuß hanfener Bindfaden und 7 Sgr. 6 Pf.
40 Stuck leichte Plomben

3) pro Laſt 45 Fuß ſchwache hanfene Plombenſchnur
481 Fuß Bindfaden und e 2 Sgr. 10 Pf.
20 Stuück ſchwere Plomben

45 Fuß ſchwache hanfene Plompenſchnur20 Stuck e Plomben h 2 Sgr. 8 Pf.
671/, Fuß ſchwache hanfene Plombenſchnur
30 Stück ſchwere Plomben
90 Fuß ſchwache hanfene Plombenſchnur
40 Stuck ſchwere Plomben
78 Fuß ſtarke hanfene Plombenſchnur
31 Stuck leichte Plomben

821 Fuß ſchwache Plombenſchnur30 Stück ſchwere Plomben 3 Sgr. 9 Pf.
9) pro Wagen circa 30 Fuß ſtarke hanfene Plombenſchnur

und 1 bis 2 Stück leichte Plomben
10) pro etwa vorkommende Flicken in einem Schutttuche

den erforderlichen Bindfaden 3 pf
und eine leichte Plombe

Materialien ſollen durchſchnittlich
Fuß dreidrähtige ſtarke hanfene Plombenſchnur

936 desgleichen ſchwache dergl. 1904 zweidrähtigen hanfenen Bindfaden 1
45 Stück ſchwere Plomben mit 2 coniſchen Oeffnungen 1
48 (eichte dergl. mit 2 größern Oeffnungen 1

Da ſich die jährlichen Bedarfs Mengen an dieſen Materialien bei den verſchiede-
nen Salinen im voraus nicht genau
ten hierunter zu einigen Anhalten dienen daß im Jahre 1844

4) pro Laſt

5) pro Laſt 3 Sgr. 7 Pf.
6) pro Laſt 4 Sgr. 9 Pf.
7) pro Laſt 3 Sgr. 11 Pf.
8) pro Laſt

9 Pf.

Von dieſen

470 laufende 1 wiegen,
v

8

t

t

1) bei der Saline zu Schönebeck 8510 Laſten und 237 Wagen,
2) bei der Saline zu Duürrenberg 5501 1986
3) bei der Saline zu Halle 2509
4) bei dem Salzmagazin daſelbſt 1179
5) bei der Saline zu Artern 1355
6) bei der Saline zu Staßfurth 1463
7) bei der Saline zu Köſen 799 316
8) bei dem Salzmagazin Teubitz 999) bei dem Salzmagazin Kötſchau 314

Zuſammen alſo 21321 Laſten und 2952 Wagen.
in verſchiedenen Verpackungsweiſen plombirt und verſchnurt worden ſind.

Schönebeck, den 1. Auguſt 1845.
Königl. Preuß. Salz-Amt.

ch

beſtimmen laſſen, ſo durfte doch den Submitten

e

2

Für Jagdliebhaber und
Scheibenſchützen.

Feinſtes, ſtaärkſtes, franzöſiſches und
rheiniſches Jagd und Schei-
ben-Pulver;

Engliſch gewalztes Patent-Schroot
in allen Nummern;

etwa nach Stuckzahl oder Gewicht 2c., ſondern pro Laſt Salz, resp. pro Zund- oder Kupferhutchen von Sellier
in Leipzig und von Dreyſe Col-
lenbuſch in Söommerda;

Lade-Pfropfen
Weiches Blei;

empfiehlt billigſt in vorzuglichſter Waare
W. Fürſtenberg.

Gute reife Sauerkirſchen kauft
Theodor Brodkorb

in Coönnern.

Kapitale von 1500 bis 2000 Thlr. ſind
ſofort und 2000 bis 3000 Thlr. zu Weih
nachten gegen hypothekariſche Sicherheit
auszuleihen. Auskunft hieruber ertheilt

Auguſt Markert in Wettin.

Anzeige.
Beſten raff. R. R. Syrup pro Ctr.

4 Thlr. das t 1 Sgr., ordinairen der
Ctr, 2 Thlr., das k6 8 Pf. verkauft

Aug. Schröder in Alsleben.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle, mit einem Mahl-

gang, gut eingerichteter Brodbackerei, nebſt
einer bequemen und guten Lage zur Wind-
muhlen-Anlage, iſt ſchnell wegen unvermu-
theter Uebernahme eines andern Grundſtucks,
zu verkaufen.

Gefallige Anfragen werden unter Chiffre
A. B. poste restante Merseburg erbeten
und ſchnell beantwortet.

Wie kommt es, daß weder im hall. Wo-
chenblatt, noch im Courier, da namentlich
im letzteren die Angelegenheiten der prote-
ſtantiſchen Freunde ſo vielſeitig in Anregung
gebracht ſind, nicht auch die fur Jeder-
mann ſo viel Wahrheit und Licht enthaltende
Rede des Herrn v. Florencourt, gehal-
ten im Angeſithte einer tauſendzahligen Ver-
ſammlung proteſtantiſcher Freunde zu Naum
burg veröffentlicht wird

Erwiderung.
Der Einſender vorſtehender Anfrage ver-

meint, die gedachte Rede verbreite viel Licht
und Wahrheit; wir ſind ſchnurſtracks entge-
gengeſetzter Anſicht. Dies der einfache Grund
ihrer Nichtberuückſichtigung. Wir überlaſſen
und gönnen dieſe Beruückſichtigung Andern
in vollſtem Magaße- Red. d. Cour.

BVeilage
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HalliſcherE o ur ier sv, Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 8. Auguſt 1845.

D.

Deutſchland.
Halle, d. 7. Auguſt. Geſtern fand hier die übliche

Kreisverſammlung proteſtantiſcher Freunde ſtatt, die in
ihrer Früh-, wie in ihrer Abend- Zuſammenkunft zahlreichere
Betheiligung fand, als je zuvor. Außer den vielen Hunder-
ten, welche die weiten Sale des Stadt Schießgrabens und des
Eiſenbahnhofes uüberfüllten, waren andere Hunderte genoöthigt,
die Orte der Verſammlung zu verlaſſen, ohne einen Platz zum

dren gefunden zu haben. Die Fruühzuſammenkunft, welche
um 109 Uhr begann und gegen 1 Uhr Mittags ſchloß, war in
gewohnter Weiſe ſtrengwiſſenſchaftlicher Mittheilung und Be-
ſprechung beſtimmt. Profeſſor Dr. Duncker eröffnete die Ver-
ſammlung mit einem Vortrage. Er ſchilderte umfaſſend, doch
klar und beſtimmt, die reformatoriſchen Bewegungen, ihre Be
dingungen, ihre Elemente im deutſchen Volksleben, am Ende
des 15., zu Anfange des 16. Jahrhunderts, vorzugsweiſe von
ihrer politiſchen Seite. Dieſe Reformation gruündete ſich zu
nachſt auf den, nie ganz durch die katholiſch- hierarchiſchen For
men unterdruückten, ſittlich humanen Volksgeiſt jene kernige,
bauernhafte Kraft, welche in der Volkslitteratur, in der Bau
kunſt und in ſo vielen andern Erſcheinungen ſich kund gab,
welche, durch den Humanismus an dem antiken Geiſte orien
tirt, in der Myſtik ſich in dem freien ureigenen Geiſte des
Chriſtenthums vertiefte und Luther, jene Feuerſeele, den Cen-
tralgeiſt des deutſchen Volkes, aus ſich erzeugte. Wies nun
der Sprecher hierin die Glanzſeite der Reformation nach:
wie wenn das Oberhaupt des Reiches, ſtatt dem Zuge des
ſpaniſchen und burgundiſchen Blutes ſich hinzugeben, dem deut-
ſchen Elemente ſeine Macht geweiht hatte und damit ein eini-
ges machtiges Deutſchland hatte erwachſen muſſen ſo knuüpfte
ſich unmittelbar hieran die Darſtellung der Schattenſeite, die
Unterdruckung des Volksgeiſtes, wie ſie ſchon in den erſten
Jahren der Reformation eintrat, und die theologiſch-ſcholaſti:
ſche Richtung ihre Herrſchaft errang. Drei Jahrhunderte hat
dieſer Zuſtand gedauert wie aber bei den edeln Metallen ge
rade in dem Augenblicke, wo ſie todt ſcheinen, der Silberblick
ihre Unverderblichkeit zeigt, ſo iſt auch der unverwuſtliche Geiſt
des deutſchen Volkes durchgebrochen, um ſeine alte Berechti-
gung wieder in vollen Anſpruch zu nehmen. Hiernachſt ergriff
Paſtor Fubel aus Domnitz das Wort. Das Chriſtenthum,

ſo zeigte ſein Vortrag, tritt als Lebensprinzip in der
Perſon Chriſti in die Weltgeſchichte ein. Der Canon ſtellt den
erſten Niederſchlag deſſelben dar. Er ſteht deshalb nicht als
ibermenſchlich über der ganzen Entwicklungsreihe des religiös
chriſtlichen Bewußtſeins, ſondern hebt dieſelbe als erſtes Glied
an. Er muß deshalb geſchichtlich begriffen werden. Wir un
terſcheiden in ihm drei Stufen der Entwicklung. 1. Die Syn-
optiker, 2. den Paulinismus, 3. den Johanneismus, welche
als Momente in einander aufgehen. Durch das geſchichtliche
Begreifen wird dem Canon das Pradicat der Uebermenſchlich-
keit, als dogmatiſche Vorausſetzung abgeſtreift und demſelben
die Stellung in der Entwicklung der Weltgeſchichte angewieſen,
welche er in der Wahrheit einnimmt. Paſtor Dr. Zſchieſche aus
Doſel knüpfte an die Vortrage der beiden vorausgegangenen

Redner die Bemerkung, wie in jenen die beſte Antwort auf
die neuerlichen Erklärungen über die uübermenſchliche Geltung
der Bibel liege, zu welchen ſich gegenwartig die kirchliche Re
action zuſammengefaßt habe. Am Schluſſe der Fruhverſamm
lung erſtattete der von einer weitern Reiſe zuruückgekehrte Pa
ſtor Uh lich aus Poömmelte Bericht über die wachſende ern-
ſteſte Theilnahme an den Beſtrebungen der proteſtantiſchen
Freunde in ſo vielen Gegenden unſers Vaterlandes, nament-
lich in dem ſüdlichen Sachſen.

Die Abendzuſammenkunft, den gemeinverſtandlichen Mitthei-
lungen beſtimmt, eröffnete Paſtor Hildenhagen aus Quetz mit
einem Vortrage uüber die Presbyterialverfaſſung. Derſelbe zeigte
hiſtoriſch, wie Chriſtus als Princip fur die Verfaſſung ſeiner
Kirche die Jdee des allgemeinen Prieſterthums hingeſtellt, und
dieſes Princip ſich in der apoſtoliſchen Kirche thatſächlich her
ausgebildet in der roömiſch- katholiſchen verlaſſen von den Re
formatoren neu aufgenommen, aber von den Lutheranern in
der Bedrangniß des Kampfes verloren worden ſei, indem die
ſelben ihre Verfaſſung nur als Episcopal-, Territorial- und Col-
legial- Syſtem geſtaltet. Treulichſt jedoch nach dem von Chriſto
aufgeſtellten Grundſatze habe ſich die reformirte Kirche, nament-
lich in Schottland, organiſirt. Der Redner entwarf darauf
das Bild der Presbyterialverfaſſung der freien Kirche in Schott-
land, wies darauf hin, wie auch die deutſchen Proteſtanten
vielfach Sympathie dafür anjetzo beweiſen, wie aber auch dieſe
treffliche Verfaſſung ihre Feinde habe. Die letztern wurden
ſchließlich charakteriſirt als Gegner des Princips und der Form
oder ganze und halbe, als reiſe und unreife und als gleich
guültige Gegner, deren Gründe einer Kritik unterworfen wur-
den. Es folgte ein Vortrag des Licentigten Dr. Schwarz
über die Einigungspunkte, in welchem ſich die proteſtantiſchen
Freunde aller Richtungen zuſammenzufinden haben. Es ſind
dies drei Punkte eines ernſten, tief empfundenen Proteſtes, im
Namen der mannlichen Sittlichkeit gegen den Pietismus, der
freien Wiſſenſchaft gegen die Auctoritat, der freien kirchlichen
Gemeinde gegen prieſterliche Herrſchaft. Der Vorſitzende der
Verſammlung, Diaconus Hildebrandt, theilte demnächſt mit,
daß es wünſchenswerth erſcheine, von Halle, dem Heerde der
proteſtantiſchen Freundſchaft aus, ein Zeichen der Begrüßung
und Uebereinſtimmung mit den an ſo vielen Orten, nament-
lich des preußiſchen Vaterlandes, geſchehenen proteſtantiſchen
Kundgebungen ergehen zu laſſen und verlas den Entwurf ei-
ner ſolchen Erklärung. Dieſelbe lautet:

„„Jn der Provinz Sachſen im Allgemeinen und in der Stadt
„Halle im Beſondern haben die proteſtantiſchen Freunde ihre

Entſtehung und die erſte Stätte ihrer Wirfſamkeit gefunden.
„„Die Verſammlungen derſelben ſeit 4 Jahren ſind ein that-
„ſächlicher Proteſt gegen jede Beſchränkung der proteſtanti-
„ſchen Freiheit. Seitdem ſind jene bekannten proteſtantiſchen

Erklärungen Breslau's und vieler andern Orte in und außer
„Preußen erfolgt und wir haben ſie mit Freuden begrüßt.
„Damit indeſſen ein Schweigen von unſerer Seite zu dieſen
„Veröffentlichungen nicht falſch gedeutet werde, ſo erklären wir

hiermit ausdrücklich, daß wir die Freiheit der Bewegung



„im Proteſtantismus, die Freiheit in der Entwickelung des
Evangeliums und in der Geſtaltung der Kirche nach wie

„vor als unſer unveräußerliches und rechtmäßiges Beſitz-
„thum erkennen und feſthalten, und jede Anmuthung, wel
„che dieſe Freiheit verkümmern will, als unberechtigt und
„unchriſtlich zurückweiſen.

Halle, den 6. Auguſt 1845.“
Der vorſtehende Entwurf wurde allgemein angenommen

und ſollte, ſo weit es der Raum geſtattete, ſogleich nach der
Verſammlung unterſchrieben, aber auch noch während der fol
genden Tage zur Unterzeichnung offen gehalten werden. Zum
Schluſſe redete Paſtor Uhlich, welcher zunachſt 12 Satze über
die Geltung der Bibel aufſtellte und beſprach, und demnachſt
einen kurzen Bericht über ſeine ſchleſiſche Reiſe erſtattete. Da
die nächſte große Verſammlung der proteſtantiſchen Freunde zu
Köthen in die erſten Tage des October fallt, wurde die nächſte
Zuſammenkunft fur Halle und die Umgegend auf den 5. Novem
ber feſtgeſetzt. Auf ein frohes Wiederſehen, geliebte Freunde!

Vermiſchtes.
Eine ſehr ergoötzliche Scene ward am 26. Juli den

Beſuchern des Jardin des Plantes zu Paris zum Beſten ge
geben. Eine gute ehrliche Bürgerfrau betrachtete ſich die Bä
ren bei ihrer Grube und wollte ihnen ein Stück Brod zuwer-
fen; unglucklicher Weiſe entglitt ihr dabei ihr Regenſchirm. So
gleich läuft einer der Baären hinzu, ergreift das Regendach mit ſei-
nen Vordertatzen, ſucht es zu offnen, was ihm nach unzahligen
poſſirlichen Anſtrengungen endlich gelingt, und ſpazirt dann,
auf ſeine Hinterfuße aufgerichtet, gravitätiſch in der Grube
umher, ſich mit ſeinem Regenſchirm gegen die Sonnenſtrahlen
ſchuützend. Man kann ſich das unausloſſchliche Gelachter der
zahlreichen Zuſchauer denken, in welches auch die gute Frau,
die Anfangs das Schickſal ihres Regendaches zu beweinen große
Luſt hatte, endlich einzuſtimmen nicht umhin konnte.

Jn Trieſt hat ſich eine Geſellſchaft zur Beförderung
des Handels mit China und Jndien gebildet. Man wird
vorläufig mittelſt 1000 Aktien ein Kapital von 1 Mill. Gul-
den zuſammenbringen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Getide.)

Magdeburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 6. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 3o,
am 7. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. Auguſt 29 Zoll unter 0,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Augufſt.

Jm Kronprinzen Hr. Major Körske m. Dienerſch. a. Berlin. Hr.
Conſul Seugſtack u. Dienerſch. a. Bremen. Hr. Rittergutsveſ. Ba
ron v. Balzer m. Fam. a. Drebn'itz. Hr. Raths- Aſſeſſor Richter a.
euckau. He. Rent. v. Seyler a. Jnſpruck. Hr, Cand. theol. Scher-
zer a. Halverſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Laſer a. Bockenheim, Voigt
länder a. Zürich, Scherzer a. Schwerin Reimers a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: r. Mühlenbeſ. Hemme m. Gem. a. Weißenfels. Hr.
Bürgermſt. Zeiſing u. Hr. Juſt. Comm. Mulert a. Brehna. Pr-
Partik. Ahrend a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Schröder a. Münden.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Mannheim Wertheimer u. Schloß a.
Bamberg Wiegand a. Bingen, Etzrodt a. Franukfurt, Rabenſtein
7 r Breßlow a. Berlin Zeiſing a. Brehna u. Theune a. Am

erdam.
Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Sternthal a. Kopenhagen. Hr. Fa

brik. Baumbach m. Gem. g. Weſtphalen. Hr. Architekt Siegfried
a. München. Die Herrn. Kaufl. Friedländer a. Berlin, Stephani a.
Mainz Bäumier a. Weimar. Hr. Oekon. Kloße a. Erfurt.

Goldnen Ring Frau Kammerräthin Avenarius m. Frl. Töchtern a.
Königsderg. Hr. Ger.-Dir. Dietze a. Zörbig. Hr. Gutsbeſ. Richter
a. Altenburg. Die Hrru. Kaufl. Petermann a. Berlin Oppermann
a. Dresden Burkardt a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Fabrik. Nürnberg u. Peter a. Neuſtadt,
Scharf a. Limlingerode, Degenhardt a. Berndterode, Küchenthal
sen. u. jun, a. Buhla. Pr. Kaufm. Preßler a. Hildesheim. Hr. Te
legraphiſt Allermann a. Berlin. Hr. Leinwandhdlr. Mühlhaus a.
Kirtchworbis.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Grüner m. Fam. a. Gera. Hr. Muſik
Dir. Bach u. Pr. Kaufm. Kammer a. Berlin. Hr. OLGRath Rod-
mann u. die Hrrn. Schatz u. Kämmerling a. Stettin. Hr. Offic. v.
Lipphold a. Mainz.

Goldnen Kugel: Hr. Cand. Le Juge a. Bern. Die Hrrn. Kanufl.
Vollmann a. Berlin Kiſſel a. Emskirchen Hr. Cantor Gräßner
a. Zweimen. Hr. Fadrik. Stoßnitzer a. Regensburg. Hr. Lehrer Lo
renz a. Teuditz. Hr. Oberlehrer Schindler a Greifenberg. Hr. Rector
Münzer a Aitenburg. Hr. Oekon. Vocke a. Deſſau. Hr. Schmiede
mſtr. Lindenderg a. Fehrbellin.

Zur Eiſenbahn Hr. Juſtizrath Jſenſee a. Köthen. Hr. Gymnaf.
Dir. Haſenbalg o. Putbus. Hr. Schul Vorſteh. Frege a. Wismar.

Wetzen 46 52 Gerſte 25 27 Hr. Kaufm. Pommer a. Leipzig. Sr. Cand. theol. Ringler a. Mag-Roggen 36 Hafer 21 22 deburg. Hr. Rittergutsbeſ. v Hohendorf a. Dorenberg.

Bekanntmachungen. Für die Herren Lehrer Fünf Köchinnen, eine Landwirthſchaf
Bei C. A. Schwetschke und Sohn

in Halle ist so eben erschienen und
durch alle Buchhandlungen 2u erhalten:
De genesi adipis in anima-

Libus. Dissertatio iuaug. medica
quam seripsit J. H. Meckel
ab Hemsbach. gr. 8. broschirt.

Preis n. 4 gGr. (5 Sgr.)
Der Verfasser hat unter Leitung des

Professor Marchand experimentell ge-
zeigt, dass Traubenzucker darch Ochsen-
galle in Fett verwandelt werde.

Ein ſtarker Handrollwagen und einige
Chaiſen ſtehen zu verkaufen im Gaſthof zum
ſchwarzen Bar.

der mansfeldiſchen und umliegenden Epho-
rieen iſt, die Bildung eines großen mans-
feldiſchen Geſangvereines betreffend den
16. Auguſt Mittag 12 Uhr im Gaſthofe
zum Löwen in Eisleben eine vorlaufige
Beſprechung anberaumt, wozu hiermit ein-
geladen wird.

Aufforderung.
Die Lehrer in der Grafſchaft Mansfeld

und den umliegenden Ortſchaften wollen ſich
am 16. Auguſt Nachmittags 1 Uhr zu ei-
ner Berathung wegen des zu bildenden
Mangsfelder Geſangsvereins in Eisleben
im Gaſthof zum Löwen recht zahlreich ein

finden.

terin vom Lande geburtig, welche das Mol
kenweſen grundlich verſteht, die Herrſchafts-
kuüche mit beſorgt und gute Zeugniſſe hat,
ſuchen Condition. Alles Nähere zu er-
fragen bei Wittwe Kupfer in Merſe-

burg, Oberbreitegaſſe.

Heute, Freitag d. 8. Auguſt, Abends 6 Uhr

II. großesConeert
in Erfurt's Garten.

mit verſtärktem Orcheſter von hieſigen und
auswärtigen Herren Muſitkern,

Entrée à Perſon 2 Sgr.
Stadtmuſikchor.
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